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Analecta ZU oberschwäbischen Orgeibau"
Von ermann Fischer und Theodor Wohnhaas

Hermann eyer und Walter Supper haben In ihrem Standardwerk „Barock-
orgeln ıIn Oberschwaben“ die Geschichte und Beschreibung der wichtigsten auf
oberschwäbischem Boden vorhandenen Denkmalorgeln bereits 1941 veröffent-
licht!. Aus den VO  j Hermann Meyer benutzten „Weingartener Orgelakten“ ISt
inzwischen eın kleines Aktenheft ausgesondert worden?, das Neu foliiert wurde
(Foliierung 1-32; alte Foliierung 265-297 In teilweise verstellter Reihenfolge).
Es enthält die folgenden Schriftstücke

Kurze Beschreibung des In der Ulmischen Münsterkirche reparıerten großen
Orgelwerks VO  } Musikdirektor Conrad Michael Schneider:; ohne atıum (um
oder Uurz nach 1730 einzuordnen).

Brief VO  — Placidus Mayr OSB VO  . Neresheim aus Münster 1Im Münstertal
den VO'  >; Weingarten mit Orgelnachrichten und der Biıtte eld für die

Benediktinerinnenabtei Münster:; 1734
Disposition des Orgelwerks In dem Reichsstift und Gotteshaus Ochsen-

hausen In Schwaben gelegen; ohne atum
Disposition Ochsenhausen mıiıt etwas anderem Wortlaut, aber mıt der VOIL-

hergehenden identisch ; ohne atum
Schreiben des Abts Benedikt VO:  ; Ochsenhausen den VO  - Weingarten

einer Kaution ZABE Bau der Gabler-Orgel In Weingarten; 1745
Bestätigung der Kaution für Joseph Gabler VO Konvent Weingarten;

1725
Die Abtei Ochsenhausen übernimmt die Kaution ür den Gablerschen

Orgelbau In eingarten; 1745
Schreiben VO  > Seebold In Ochsenhausen Joseph Gabler die Kaution

betr.:; 1745
Disposition eiınes Chor-Orgelwerks des Gotteshauses Zwiefalten:;: ohne

atum
Begleitschreiben (?) VOIN Joseph Gabler Zzu : dieser Disposition; ohne atum
Bewerbungsschreiben VO  - Johann (Caspar Fomann aus Helmsheim den

Orgelbau In Weingarten; 1725
Disposition eines Orgelwerks 1mM peraton (von Andreas Silbermann):;

ohne atum
Schreiben VOomn Andreas Silbermann dieser Disposition nach Weingar-

ten); 1720

In memorliam Paul Steichele (1914-1971).
Walter Supper und ermann Meyer, Barockorgeln In Oberschwaben, Kassel 1948
zıt. Meyer, Barockorg
Hauptstaatsarchiv Stutt art, Bü ascC 1-11: die Schriftstücke lagen nach
Meyer, der noch den ständigen Weingartener Orgelakt benützte, unter dem
Bestand „auswärtige Orgelbauer‘.
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Disposition des Werks In der Domkirche Freiberg (Sachsen); ohne
atum

emoire für eın großes Orgelwerk complet (Dispositionsentwurf für
Weingarten) VO:  e Johann eorg Rohrer, Straßburg; ohne atum 1736

ittung über 100 aQus einem Salzburger Handelsunternehmen für Marıa
Plein auf Veranlassung der Abtei Weingarten; 1749

ittung VO  e} Joseph Gabler über 300 für die Orgel der Pfarrkirche Buch-
horn: 1750

Kupferstich des Orgelprospekts der Abtei de aın Germain des Tez ın
arls als Beilage FAWE Silbermann-Brief Nr. 13).

Die UÜbersicht über den Inhalt der einzelnen Schriftstücke zeigt, dafß sich
ohl eine mehr oder wenıger willkürliche Zusammenstellung handelt, die
nicht einmal durchgehend chronologisch geordnet ist. [ eser Umstand VeT-

anlafßt uns, die Dokumente 1mM Wortlaut wiederzugeben und kommentieren.
Die bisherigen Bearbeitungen agen andere Gesichtspunkte und sind teilweise
außerordentlich schwer dem genannten Werk VO  > upper-Meyer entnehmen.
Nr. (fol 1=4)

Kurze Beschreibung de(s 1n der Ulmischen üunster Kirchen reparirten großen
Orgelwercks.

Nachdeme das oße Orgelwerck In dem Ulmischen üunster Tempel bey nahem
Zweyhundert ahr7ans estanden, durch solche lan eit und vielen Gebrauch ber
dermassen VErSANSCHIL, al 1n kurzer eıt Sar vol nds vnbrauchbar worden ware;
AIß hat Ein Wohl Löbl Magistrat der Ulm, au die deß@halben VO  . Endtsunter-
seztem eschehene pflichtmässige schriftliche Vorstellung, In Anno 1730 die Resolu-
tiıon gefaßt, besagtes Orgelwerck durch den ZUT selbigen eit in das Bürger Recht reC1i-
pırten erfahrnen Orgelmacher, Georg Friedrich Schmahl, au nachfolgende welise
reparıren, und in einen guthen brauchbaren Stand, darinnen selbiges uch anjezo sich
würcklich efindet, lassen: AIß nehmlichen.

Ist War der außerliche Kasten oder Corpus deß Orgelwercks, obgleich die Structur
desselben antiquisch, und nicht nach jeziger schönen und magnifi uen Facon ebauet
ist, jedennoch gcn der daran sich befindlichen vielen auch kost Ien Mah @1 - und
Bildhauer Arbeit, unverändert geblieben, das innerliche Eingebäude aber, al@ Windla-
den, Registratur, Wellbretter, Cancele, wıe auch das Pfeiffwerck, durchauß SanzZ neu
verfertiget worden.

Hat mMa  > denen annoch vorhanden geweßten großen Blaß@bäl welche der
vorige COr elmacher Baur gemacht hat, nach vier dergleichen dergesta ten verferti
lassen, da bemeldte Blaßbälge 1Ur allein das denen Manual-Clavieren SC
rige Pfeiffenwerck, die übrige Blaßbälge aber die TOSSE Pedal Pfeiffen ebenfalls allein
und mıiıt einem separırten Wind versehen und abspeisen mogen.

Wird 1n dem 1Nzen Orgelwerck keine einzıge Pfeiffe VO  - Holz anzutreffen
sondern ist al Pfeiffenwerck, wıe auch die Zungen Register, und ZWAaI, viel
innwendige betrifft, VO  en dem annoch vorhanden geweßten zimlichen Vorrath deß völ-
lig umbgeschmelzten alten Pfeiffenwercks, mıiıt einem nahmhafften Zusatz deß feinesten
Englischen Zinns, die Im Frontispic1o ber stehende Principal-Register VO  >; gedach-
tem Englischen Zinn ganz DUT außgearbeitet werden.
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Sind die Manual-Clavier, deren jedes In Clavibus und Octaven bestehet, VO:  >

El#enbein und Hebenholtz sehr zierlic! gemacht, auch ist jedes derselben Sar leicht
tractiren wıe 198078  - dann auch keine sonderliche Force 1Im Spihlen anwenden arff,wann
auch der alle Claviere, welche sich durch ine kleine leichte Verschiebung dersel-
ben nach belieben kop eln lassen, zugleich geschlagen werden. Wobey auch
nach dieses Commodum sich be indet, dal bey dem Pedal, welches Claves und
(Ictaven hat, alle Ke ster 1Im großen Manual Werck, vermittelst eines inventieusen Cop-
pel-Registers PTO lu 1tu auch pedaliter gebraucht werden können, wodurch dann das
Pedal dasolcher gestalt au einem ritt oder Clave Pfeiffen zumahl klingen, UNSC-
meın verstärcket wird

Waß ferner die Disposition und Subordination aller Kegister 1Ns esamt betrifft, wird
solche auß nachfolgender Specification derselben, wob zuglei der MNUMEeTUS der
Pfeiffen bey jedem werck mıiıt angehengt worden, I15se SECYN

Groß Manual oder ber Werck
Schuh oder Fuflß

Princi al
Gems Orn
Viola di Gamba
Salicional
Gedackt
Trompet
Quintadehna
Fagot
(Ictava
Gemshorn
Iraversa
Quinta
Superoctava (2)
Waldflot %“ OO O OO O O O TT STA C CN M

diese kegister Sesquialtera Afach
werden In denen
Oberen COctaven Mixtura 8fach
repetirt Cymbel 5fach

Register Summa der Pfeiffen 14858

Brust Positiv

Principal
Klein Gedackt415  Analecta zum Oberschwäbischen IOrgelbau .  4  Sind die 3. Manual-Clavier, deren jedes in 48 Clavibus und 4 Octaven bestehet, von  Elffenbein und Hebenholtz sehr zierlich gemacht, auch ist jedes derselben gar leicht zu  tractiren; wie man dann auch keine sonderliche Force im Spihlen anwenden darff,wann  auch 2. oder alle 3. Claviere, welche sich durch eine kleine leichte Verschiebung dersel-  ben nach belieben zusammen koppeln lassen, zugleich geschlagen werden. Wobey auch  nach dieses Commodum sich befindet, daß bey dem Pedal, welches 24. Claves und 2.  .  Octaven hat, alle Re  ster im großen Manual Werck, vermittelst eines inventieusen Cop-  pel-Registers pro lubitu auch pedaliter gebraucht werden können, wodurch dann das  D  Pedal, dasolcher gestalt auff einem Tritt oder Clave 40. Pfeiffen zumahl klingen, unge-  mein verstärcket wird.  5  Waß ferner die Disposition und Subordination aller Register insgesamt betrifft, wird  solche auß nachfolgender Specification derselben, wob  zuglei  der numerus der  Pfeiffen bey jedem werck mit angehengt worden, zu ersehen seyn  Groß Manual oder Ober Werck  Schuh oder Fuß  Principal.  Gemshorn  Viola di Gamba  Salicional  Gedackt .  Trompet .  Quintadehna  Fagot .  e  Octava  Gemshorn  Traversa .  Quinta  Superoctava  @2)  Waldflot .  S A  diese 3. Register  Sesquialtera 4fach  e  C  c  werden in denen  S SV  E S  Oberen Octaven  Mixtura 8fach  n an  SE  z  -  S  EFE  repetirt  Cymbel 5fach  SS  17 Register  Summa der Pfeiffen 1488  Brust Positiv  Principal.  Klein Ged  ackt‘.  Gros Gedackt .  Quintadehna  Hautbois.  Octava  Spilflöt  NNO®® ® > >  Sesquialtera 3fach  Repetirend .  Mixtura 4fach  ©  mi ml  Oall 0911  (1 el  Summa der Pfeiffen 672  9 RegisterGros Gedackt
Quintadehna
Hautbois.
Octava
Spilflöt T T O O DNn
Sesquialtera 3fach

Repetirend Mixtura Afach

Summa der Pfeiffen 672Register
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Ruck Positiv

Principal
Quintadehna
Gedackt
Challimeau oder Kru
Octava
Spizflöt
Quinta %D O OO O T T NNSuperoctava
Sesquialtera Afach
Mixtura Sfach OR AL DE

Summa der Pfeiffen 864Register

Pedal
Principal
Violon
Subbaflß d%ckit
(OOctava
Violoncello
Posaun
Irompet
Clarino
Posaun 1im Gesicht, VO  ; Kupffer und 1Im Feüer
starck VeT üildt, sonach von dem alten Werckübrig geblieben

Kegister Summa der Pfeiffen 716

5Summarum aller Register und Pfeiffen
(TOSS Manual 1488
Brust Positiv 672
Ruck Positiv 864
Pedal 216

3240

Ausser diesen specificirten Kegistern sind nach Soperr Ventile denen Manua-
lien, und dem Pedal, wıe auch eın langsamer Tremulant, durch alle Manual-Cla-
vliere gehet, vorhanden.

Wafl übrigens überhaupt den bey demnOrgelwerck ewandten großen Fleilß
und Accuratezza, sowohl ratiıone der innerlichen Structur, al auch ratiıone de( Pfeif-
enwercks, und dessen, Mensurir- ntonir- und Einstimmung anbetrifft, wird eın jeder,

das Werck esiehet und höret, VO  } selbsten bekennen mussen, daß Selbigem 1n
allen Stücken nichts Yersäumet worden SCY!

Conrad Michael Schneider
Dir Mus und Canzley Verwandter.
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Die Ulmer Disposition hat Hermann Meyer In seiner Riepp-Monographié VelI-
Ööffentlicht. Es handelt sich die 1731-35 VO  - eorg Friedrich Schmahl, Im,
erneuerte Orgel des Münsters. Nach dem ıtertenertrag hatte Schmahl das alte
Gehäuse übernehmen, die vergoldete Pedalposaune 1Im Prospekt ebenfalls,
alles andere War nNeu unter Verwendung des alten Pfeifenmetalls. Der Renaissan-
ce-Prospekt VO  3 1596 mit dem Schmahlschen Werk stand his ZU Jahre 1856,
als INa  . die erste Walcker-Orgel 1Im Münster aufstellte4 Es War die größte Orgel,
die VO  > den Orgelbauern Schmahl erbaut worden Ist Ulm/Münster 3-45 Regi-
ster; Heilbronn/St. Kilian 337 Kegister (Johann dam Schmahl 1744); oggen-
burg 3-43 Kegister (Georg Friedrich Schmahl Der Dispositionsentwurf
Schmahls für die Barfüßerkirche In Augsburg stimmte 1mM Hauptwerk
größtenteils mıt Im/Münster überein, ebenso 1Im Pedal>, die Nebenmanuale sind
nicht vergleichbar. Die Rückpositive VO  j Ulm/Münster und Heilbronn/Kilian
sind wieder sehr ähnlich, ferner der Pedalaufbau®. Anders steht mıiıt der kKoggen-
burger Schmahl-Orgel VO  3 ihr kennen WIT die Originaldisposition nicht Mit der
veränderten VO  — 1862 bestehen gravierende Differenzen, dafß WIT starke
Eingriffe durch Röschmann denken mussen. Sie sind jedenfalls nicht durch die
spätere Entstehungszeit allein erklärbar?.
Nr. fol 5—6)
Empfehlungsschreiben für Joseph Gabler

Hochwürdiger, wohlgeborener des Röm Reichs Praelaten
Mein sonders gnädiger err err undt Vatter,

] )as ich auf meln ebenes Versprechen mich gleich erster lags mıiıt underthänig-ster Referirun genT Orgel aufgewarthet habe, bitte demüthigst umb Vergebung,stalten so] nıt geschehen dus Vergeßenheit oder einem undankh VOT vihle5°  thils empfang ewärthiger hohe aden, sondern damit ich auf meınerene theils noch
Rais hin undt wider mehrere gleichen Wer probiren möchte, umb desto beßer
daraus abzunemmen, welcher eister In seinem Orgel Werkh dem andern überlegen.Mues auch gestehen, da ich kein beßeres Werkh nirgend angetroffen als Ochsen-
ausen. Wiewohlen ich UVO geglaubt, kein eßerer eister als meln engelob-ter Fuchs Donauwerth, hab ich doch aldt gefunden daß sSeINe neue werkh,

all seine Kunst aufgebotten, comparatiıve nichts dem schönen, gueten undt
kunstreichen Werkh Ochsenhausen Er hat Warvihle werkh gesezft, als Med-
lin bey den Oominic. Donauwer beym +l ıtem dorten In der Pfarrkirchen,

t andern orthen mehr, ber keines dus allen kombt auch Ur vonWeithem dem

ermann Meyer, Karl Joseph Riepp, der Orgelbauer VO:  - Ottobeuren, Kassel 1938,
5. 133 f., zit. M CDD

Geschichtli über den Bau und die Veränderungen der isheri Orgel 1ImM
Münster, In Ulmer Intelligenz-Blatt Nr. VO Januar 1849; Sei (He.) Die
Hauptorgel des Ulmer Münsters VO:  j 19069, zusammengestellt VO  - Walter Supper,Ulm 19069, 25—231
ermann Meyer, Or eln und Orgelbauer in Oberschwaben, in Zeitschrift des
Historischen 'ereins Ir Schwaben 1941, 349, z1it. Meyer, UrgeGotthil$f eemann, Die Orgelbauerfamilie Schmahl, ıIn Acta Organologica F
Berlin 1973, 102
Rudolf Quoika,
Fischer und Theodoenburger Orgelbüchlein, Roggenburg 1956, 16; ermann

Wohnhaas, Historische Orgeln In Schwaben, München-
Zürich 1982, DD
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senhauser Werkh ZUEC, undt kan INd:  — hme dauerndt orthen grobe Hauptfehler dar-
thun, die nıt capabl beßern, indem schon VOTL sich selbsten allem seinem Fleiß
undt Kunst aufgebotten, undt nıt mehr erzwingen können. Ex In einem Werkh fehlt

1Im pedal undt 1Sst kein CNUSSAMICS Fundament da, wenn noch vihl Register
macht, In einem andern den blasbälkhen, ıIn dem 3t, dem edilen Register 10l di
Gamb Wäre schadt, wan ein schönes Werkh VUr einen herrlichen tempel solte

fuschet werden: habe WaTl auch VOoO  —; der Ulmer Orgel 1Im üUunster vihl brallendsveIp  undt proples gehört, daflß alle Werkh solte übertreffen, allein weil noch nıt ıIn seiner
ertection ist, auch In einem solchen orth stehet, ich keine gemeinschaft suchen,

nebens daß mehrere rst erfahren, da ich schon vorbey, hab ich orthen nıt nach-
gesehen, sondern erachtet, dafß eın Ochsenhausischer Or elmacher ewachsen
ware, nıt eın besseres Werkh, ber eın solches aufzustel Cmithin ündte eın solcher
ohne underthänigste masgebung Weingarten auf das beste contentiren.

Ferners bin ich noch eingedenkh jener consolabl(en) Wordthen hro Hochwrd.u.
Gn(aden) Meiner gn(ädigen) Herrn, daß wIıe der Krieg Rein ein beßeres

dacht dieselbe meıinen Gotteshaus mıt einem erklekhlichen die handt
aussehen bekomme, anbey die forcht INn contribution gesezt werden, hochge-

ehen wolten ; muiıt disem wohlgenei gnädigen beifügen, wolten nämlichen
och dieselbe meinem Gottshaus lie 000 vergönnen, als dem Franzosenb

1IUT Auf dise gnädi hohe affection bitte underthänigst undt umb Gottes Willen
In büchern eficauter be acht sein, damit ich meılnen kinderlein undt Mit-
schwestern uNnseres Ordens ihren lamentablen Standt muste suffulcieren können!

Mein Gnädigste Abbtisin ochw. Gn(aden), Priorin sambt dem Nnzen hoch-
adelich GStifft befehlen sich Ihro Hochw(ürden) Gn(aden) als Ihrem Gnä igsten Vat-
tern undt Gueththädern auf das underthänigste umb Gottes Willen bittend, solche
gTOSEC Hilf als e1ın almosen ihnen als Ordensgenossen wiewohlen unwürdigen
angedeyen lassen. Gott, welcher seithero hro Hochw. Gn(aden) sambt der weith-
berümbtes Reichs Gottshaus under jeziger reiswürdigst Re ljerung bis dato auf das
vätterlichste gesegnert, undt In ansehung In undt durT aller anhaltents
inständigst ebett dahinn werdten, solches mıiıt dem Centuplo vergelten!
Der ich Sd t allen meınen Geist ichen kindlein noch de facto ıIn lachrymarum
valle seüfzend mich underthänigst undt gehorsambst fehle, undt VOT solche hoche
langende Gnaden ehender ersterben würde, als nıt verb eiben

Stifft üunster 1Im Münsterthal hro Hochwürden und Gnaden
den 7E Julij 1734 Meines gnädigsten ReichsPrälaten

undt OoOnderbaren guettgnädigen
H. Vattern

underthänigst gehorsambst erkanntlichster
Diener

Placidus Mayr Ord S_B. Bened.
Prof. Neresh. Confessoris ibidem.

Placidus Mayr WarTr Konventuale dus Neresheim und befand sich CN-
scheinlich auf einer Orgelreise 1Ns Elsaß Sein Brief aus Münster 1mM Oberelsaß@ ist
VO  . doppelter Wichtigkeit: Er enthält eın Urteil ber den Donauwörther Orgel-
bauer Johann eorg Fux —178) den elr bisher für den besten eister gehal-
ten hatte®, und die Korrektur se1ines Urteils zugunsten der Gabler-Orgel In

8) ermann Fischer und Theodor Wohnhaas, Meisterwerke des Orgelbaus 1n ord-
chwaben, In ahrbuch des 'ereins für Augsburger Bistums eschichte eV. 1979,

1060—-1065; Georg Brenninger, Orgeln 1n Altbayern, Mün 1978,
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senhausen, die ih: In jeder Hinsicht überzeugt hatte. Die Ulmer Münsterorgel
hatte Mayr nicht persönlich kennengelernt; el steckte offenbar voller Vorurteile

das protestantische Uunster und Schmahl. LDie Gabler-Orgel In
Ochsenhausen War 1728-34 erbaut? und wenige Wochen VOTI Mayrs Besuch In
der umgebauten Kirche fertiggestellt worden. Mayr WarTr des Lobes voll und CIMD-
Eahl den eister auch Für Weingarten. Da{fß eTt damit Erfolg hatte, zeigt die Tat-
sache, dafß Gabler 1736 den Bauauftrag für Weingarten erhielt. Der Orgelbau
selbst wurde 1737 bis 1750 durchgeführt.
Nr. fol /:=8) und Nr. 4 fol 9—10)
Dispositionen VonNn Ochsenhausen (Version und Version 11)

Da beide Dispositionen 1m wesentlichen übereinstimmen, wurde die Nr. 1Im
Wortlaut abgedruckt.

Die /usätze bei Nr. und die Registerabweichungen sind durch Kursivschrift
kenntlich gemacht.

Disposition
Des orgel-Wercks 1n dem Reichs [stiffts und]

Gottes aus/es ochsen Hausen In SChHhWaAaben gele-
SCn mit nachfolgendten stimmen, oder Registe-
LO  S

Das Frste Clavir, oder Haubt-Manual
att scharrfe und penetrante stimmen.

fues
Princi al
Rohr auten

3 Viola di gamba
Floet Iraversieur Hohlflauten
(Ictav %“ O O ST FTnob efectum Super Octav

et1am anımad- T1n
Dersum obtinuit (9) l\/iixléur SEA durchaus

Robertus ın Vineis Rausch pfeiffen A f$ach CESTL durchaus
vocatur Sextquialter 2.fach E durchaus

Mixtur Cornet 4A $fach 11} CI CE durchaus
Cymbalum 10.fach N e EN c ı4 +E

Das Clavier Ruck Posidiw, atte
delicate jebliche stimmen.

Quinta dehna
Copel Aauten
Vox humana
Principal
Flc-* 51102
schwebel PfeiffenAnalecta zum Oberschwäbischen Orgelbau  419  senhausen, die ihn in jeder Hinsicht überzeugt hatte. Die Ulmer Münsterorgel  hatte Mayr nicht persönlich kennengelernt; er steckte offenbar voller Vorurteile  gegen das protestantische Münster und gegen Schmahl. Die Gabler-Orgel in  Ochsenhausen war 1728-34 erbaut? und wenige Wochen vor Mayrs Besuch in  der umgebauten Kirche fertiggestellt worden. Mayr war des Lobes voll und emp-  fahl den Meister auch für Weingarten. Daß er damit Erfolg hatte, zeigt die Tat-  sache, daß Gabler 1736 den Bauauftrag für Weingarten erhielt. Der Orgelbau  selbst wurde 1737 bis 1750 durchgeführt.  Nr. 3 (fol. 7—8) und Nr. 4 (fol. 9—10)  Dispositionen von Ochsenhausen (Version I und Version II)  Da Beide Dispositionen im wesentlichen übereinstimmen, wurde die Nr. 3 im  Wortlaut abgedruckt.  Die Zusätze bei Nr. 4 und die Registerabweichungen sind durch Kursivschrift  kenntlich gemacht.  Disposition  Des orgel-Wercks in dem Reichs [stiffts und]  Gottes Haus/es] ochsen Hausen in schwaben gele-  gen mit nachfolgendten stimmen, oder Registe-  ren:  Das Erste Clavir, oder Haubt-Manual  Hatt 12 scharrfe und penetrante stimmen.  5  1. Principal  2. Rohr  R  auten  3. Viola di gamba  4. Floet Traversieur  Hohlflauten 2  5. Octav  NS S® ® ®  NB. ob defectum  6. Super octav  etiam a me animad-  7E  arin  versum obtinuit  8. grosse Mixtur 6.fach.  gcgc g c durchaus  P. Robertus in Vineis 9_ Rausch pfeiffen 4.fach  CEBE  durchaus  vocatur  10. Sextquialter 2.fach  DE  durchaus  grosse Mixtur  11. Cornet 4.fach .  "1'1/  CQCE  durchaus  12. Cymbalum 10.fach  HW NUYN  CHZEEEKZCE  Das zw.  e Clavier Ruck Posidiw, Hatte 12  delicate un  liebliche stimmen.  fu  1. Quinta dehna .  2. Copel flauten  3. Vox humana  4. Principal  5. Floet Touce,  6 schwebel Pfeiffen .  e%ä  2fach  9) Meyer, Barockorgeln, S. 58-61%88844.4 2Ifa ch

Meyer, Barockorgeln, 58-61
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SchalmeyDCHALN  Nachthorn _
Flaschinet Registratorglocken iel

13 Mixtur 4 ach scr1ıpsit Ruerflaute
ACh CSZC und ZCZCCymbel glöcklen < N ı 6 &— N fach Rep

Das dritte Clavir Brust-Werck, hatt graviıtäa-tische und O: stimmen.
fues

Bordun SEPU Principal starkh vel DTIMATIUSPrincipal douce
Solicinal.
Viola di gamba 0UCe]
Copel
Spitz AHauten
unda Maris
Irompete
COctav douce Flaut [raversieur
Hohl fAauten
Rohr flauten
Flach Hauten %D O OO O O FA TAÜHAIAÄINn

Das Vierdte Clavir Der Echo hatt douce und
annnehmliche stimmen

Quinta dehna
Copel
Viola di gamba
Krum horn.
(Octav PrincipalSuper OcCtav G3 DD FN Octav
Quint Hauten 1/2
Wald Hauten
Mixtur ach

1/2 CZCund z c g RepSextquialter fach durchaus

Pedal Clavir Hatt allem starcke und durch-
tringende stimmen

fues
Principal Baß

Posaune Baß
Viola di gamba Balß

Subbaß
Bordun Ba
Principal douce 16  16  16  16
Octav baß
Copel
Viola di gamba douce
Irompete
Spitz Aauten
Solicinal.
Unda Maris %“ OO O O O %Q
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Super Octav
Hohl Aauten
Rohr AHauten
Mixtur baß] - < < <} 6fach Gcegzcc
fach Aauten

Sambt Blaf bacen und noch an£iere Register
Zügen als Nachtigall, Baucken, gickuck, stern,

Tremulanten, und die Clavir cupuliren.
(Rü entitel : Disposition ines Orgel Wercks)

Item och andere mehr, alß Baukhen, nachtigal, zug-
KXUS, Stern, Zwey Tremulanten, nnd die Clavier ZUE

Copu l1eren.
Item Ventil ad Echo offnung und Schluessung blaß-

bälg glökhlein.
Weıl nun unter diesen Register-Zügen In ochsen-

hausen uch abbesagte sich befinden, alß
Tremulant allegr
Baukhen
Tremulant adagio
Nachtigall
GuZZug
Stern

Ventil ad Echo
Echo offnung und Schlüßung
alg glokhlein

Und nichts desto weniger ın obiger Specification Im

Haubt Clavier
Rükh Clavier
Brust Clavier
Eccho Clacier
Pedal Summa

Register
assıgnıeret werden, unter denen Registerzügen her
die obbemeldte accidental Register detrahiret Nnur 51
Haubt Register überbleiben sich ich nık die resti-
rende 13 anzutreffen.

(Rückentitel : Disposition Deß Orgelwerkhß in dem
Reichßgotteshauß Ochsenhaußen)

Aus den Akten sind Tel Dispositionen der großen Orgel VO  - Ochsenhausen
bekannt, die beiden 1er aufgeführten,!° mıt Version und bezeichneten, un!
eine schrift dQus Irsee,!! die mıIıt Version vollkommen übereinstimmt. Ver-

10) Meyer, Barockorgeln, 140 Meyer, Orgeln, 356
Hermann Fischer und TheodorWohnhaas, Der Irseer Orgelakt. Überlegungen ZU
Bau der Freywis-Orgel Hand der Quellen, in Das Reichsstift Irsee (Beiträge ZUT
Landeskunde VO:  » Schwaben Band 7' Weißenhorn 1981, 302 zit. Fischer-
Wohnhaas, Irsee.
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gleicht INan diese Disposition muıiıt der heutigen, * F1 auf, daß sowohl 1n der
Registerzahl als auch 1n der Besetzung der vlier Manuale deutliche Unterschiede
auftreten.

Schon Hermann eyer hat versucht, die unbezeichneten und undatiertenVer-
s1ionen und chronologisch einzuordnen un S1€e mıt der ersten Gabler-Orgel
(1728-1734) In Verbindung bringen, da deren Disposition nirgends ausdrük-
ich aufgezeichnet 1st. [ Diese erste Gabler-Orgel Wareın absoluterNeubau, öüOI-
dern enthielt Kegister adus der Vorgängerorgel, VO  > der InNnan ansonsten über-
haupt nichts weißl. Es gelang auch eyerchtnachzuweisen,welche Register aus

der Vorgängerorgel übernommen worden waren.!$ 50 bleibtUrdie These,daf
sich bei den genannten unsiıgnierten Dispositionen Gablers Entwürfe handelt,
die aber In dieser Form nicht ausgeführt wurden. ESs ist kaum anzunehmen, wI1e
Meyer Recht betont, daß Gabler beim Umbau zweite Gabler-Orgel ÜFE S

die Orgel mindestens egisterverkleinerte. Es scheint vielmehr
se1n, da Gabler In seinem Erstentwurrf, VOI dem die drei bekannten Abschriften
„abstammen“ das gesamte Brustwerk 1NSs Pedal 'ansmı hat und dadurch
einer viel höheren Registerzahl gekommen ist. Bedenken WIT, daß der eister In
Weingarten einen Teil des Pedalwerkes 1n das evangelienseitige Brüstungspositiv
gelegt hat, ist der Ochsenhausener Entwurf eine Vorstufe auf diesem VWege.

Die rage, welche Disposition die erste Gabler-Orgel besaß, 1St damit och
nicht geklärt. Sie äßt sich wahrscheinlich auch cht mehr ganz klären, G@€]
denn, INnan würde das entsprechende Aktenstück finden. Da die dem Umbau VO  ;
1751 ausdrücklich zugrundegelegte Disposition un eıne ergänzende „Spezifika-
tion‘  A Gablers14 Von 1753 och ıIn der heutigen Orgel VO  } Ochsenhausen vorliegt,
der Umbau VO:  } 175Tmit derAnlage des Spieltischs vorwiegend technischer
atur WAÄr, und Registerbestand 1Im wesentlichen 1Ur eın Austausch VO  - alten

eue Pfeifen vVOrsgcCchomMmMEN wurde, mu{l INnan den Schluß ziehen, daß die
Disposition der ersten Gabler-Orgel praktisch dieselbe War wıe die uns bekannte,
VO:  . einigen kleineren Umstellungen abgesehen.

Um diese These belegen, bringen WITr die verschiedenen Dispositionen
synoptisch, der Übersichtlichkeit nach Manualen getrennt. Der Vergleich
äßt den inneren Zusammenhang VO Entwurf bis ZUT endgültigen Fassung
erkennen und stellt gleichzeitig heraus, welche Registeränderungen 1Im einzelnen
vVoOorgeNoOomMMEN wurden, hne dafß WIT uns festlegen wollen, Wann das
geschehen ist.

Erläuterung
E {{ die oben abgedruckten Versionen 111 Disposition duSs dem Irseer Orgelakt;

1751 Disposition nach dem Vertrag VO  > 1U/5T:; 1753 in der Spezifikation genannteRegister; + = Register erneuert; Re ister alt; O0/+ = Register 1m Baß alt, Im Diskant
erneuert; 26 gemischte Stimme Z ach

12) Meyer, Barockor In, (Stand Internationale Orgeltagung der Gesell-
scha der Or el eunde 1970 1n Ulm (Programmheft)

13) Meyer, Baro orgeln, 61—65
14) Meyer, Barockorgeln, fV 141—143
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Hauptwerk
11 111 175 1753 1970

Princ. Princ. Princ. Princ. Princ. O/+ Princ.
Octav Octav (Ictav Octav (Ictav Octav
Sup. 02 Sup Sup Sup Sup.0.2 + Sup
Mixt. 35 Mixt. 36 Mixt. 36 Mixt. 210 Mixt. Mixt. 24
Rauschpf. Rauschpf. Rauschpf.
Cymb 110 Cymb 110 Cymb 110
Desq. 114 Sesq. 1142 Desq 114 Desq 32. Sesq 35-4
Corn. 14 Corn. 14 Orn. 14 Corn. 24 Oorn. Corn. 23-5
Rohrfl Rohrf. Rohrf. Hohlf. Hohlf. Flauten
Gamba Gamba Gamba Quint Quinte
Fl. tr. 4 Hohltf. Hohlf£. Veell 9uint
Clarin Clarin Clarin (Carillon) Xcell.

Rückpositiv Positiv Brustpositiv 1753
{{ I11 1/5 1753 1970

Princ. Princ. Princ. Princ. Princ.
Mixt. 14 Mixt. 13 Mı  XT 13 Mixt. 24 Mixt. 23

3_ Orn. 24Cymb 13
QOdena (3dena Odena QOdena OQOdena
Cofl Cofl Cofl Cofl Cofl Cofl
Fl. d. 4
Schw. Sch' Schw. Piff. INaT. 4/8
acht. acht acht. Piff. 42

Flag. Flag, Flag. Flag. Flag
Vox Vox Vox Vox Vox

13 Schal Schal Schal
Glockens dto dto Eautb. ächal.

dto dto.Cymbelg
Brustwerk Solowerk Farbwerk

111 175 1753 1970
Bord Bord ord. Bord Bord o/+ Bord
Pr.d. 8 Pr. Pr Pr.d. 8 +
Oct. Er. d. 8 Hohlf£.
Solic Solic. —S_olic. Solic. Salic
Gamba Gamba Gamba Gamba
Copel Copel Copl| Co el 8 pel 0/+ Co pelSpitzf. Spitzf. Spitzf. OD  Odeena 80 (äc(>{y; a8 ena

INaTl. IMarT. IMaTl. Vceell Veell Viola
Hohlf. Hohlf. Hohlf£ Piff. 4Z Piff. Piff 42

FI.tr. 4 Fl.tr. 4 Fl. tr. 4 IrfA Fl.tr. 4
11 Rohrf. Rohrf£. Rohrf. Rohrf£ Rohrt£. Rohrft£.

Flachf. Flachf. Flachf. IMNarl. FugaraIromp. TIromp. Iromp. Iromp. Iromp. Iromp.
Echo Unterwerk

11 111 175 1753 1970
Princ. Princ.

COctav Princ Princ. Octav Octav
Sup COctav Octav Sup. Dubl
Mixt. 13 Mixt. 13 S  xt. 13 Mixt 13 Cymb. 23
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Sesq 1/22 Desqg 1/ZZ Desq 1/ZZ Corn 24 Corn Dolcian
Odena Qdena Odena QOdena Odena O/+ Odena
Copel Copel Cop! Rohrf Rohrt. o Kohrft. 8
Gamba 8 Gamba Gamba Vecell Vcell Veell

8 Qfi 1 1 17 Flöte
Waldf Waldf Waldf
Krumh Krumh Krumbh Hautb Hautb boe

Pedal
l 111 175 1753 1970

1 Pr. B. 16 Pr. B. 16 Pr. B. 16 Präst Präst
7Ga B 186 (3 B: 3756 Ga. B. 16 Violb 162 Violb 16+8

SubB SubB SubB SubB SubB SubB
4 OctB ctB ctB ctB 80 ctB Octav 8  O

MixtB MixtB 26 MixtB 26 MixtB 65 Mixt 43
BordB BordB BordB

7 Pr.d Pr.d. 8 Pr d.8 Quint
Copel Copel Copl

9 Gamba Gamba Gamba
Spitzf. Spitzf. Ö  8 Spitzf. 8
Solic 8 Solic Ö  8 Solic Ö

INal. mar 8 mar. 8
Su O.4 Sup. E 2 up.
Ho f 4A Hohlf. Hohlf.
Rohrf Rohrf. Rohrf.
Flachf Flachf Flachf.
PosB PosB PosB PosB. 16 Pos
Iromp Iromp O Iromp Iromp

Nebenregister
1751 1970

Nachtigal dto Rosignol
Baucken dto
Guckuck dto Cuculus Kuckuck
Stern dto. Stella
Tremulant dto. allegro Irem Brustw
Tremulant dto. adagio Irem Echo
Clavierkoppel dto div Koppeln

Ventil ad Echo
9.-

Bal
Echo Offnung  locke und Schließung

Über die Manualverteilung 30 sich folgendes
Version und 88|

Manual = Hauptwerk Manual = Rückpositiv
Manual = Brustwerk Manual Echo

ertrag 175
Clavier = Brustpositiv Clavier = Hauptwerk
Clavier = Solowerk Clavier Echo
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Ausführung 1im Spieltisch bis 1965

Manual Hauptwerk Solowerk
Manual Positivwerk: Manual Echowerk.

seıit 1970
Manual Farbwerk: Manual Hauptwerk;
Manual Positivwerk: Manual Echopositiv.

[ dDie Werke sind nach folgender Ordnung verteilt :
aupt- un:! Farbwerk auf a und Cs-Lade verteilt hinter dem Prospekt des
Hauptgehäuses E Salicional des Farbwerks steht teilweise 1M Prospekt, die Fugara
bildete früherden Kronwerk-(Brückenpositiv-)Prospekt. Im rückwärtigenTeil des
Gehäuses Je Zzwel Pedalladen, der Tastanı in den großen Harfenfeldern hat
ine eigene Prospektlade. Im Untergehäuse befindet sich das Echo: das Brü-
stungs- oder Rückpositiv enthält das (früher Manualwerk.

Rekonstruiert mMan nach der Windladenverteilung den ursprünglichen Spiel-
schrank, der bis 1/51 vorhanden WAarT, ergibt sich die Manualverteilung,
die dem ertrag VO:  . 1751 zugrundeliegt :

Manual Brust-/Rückpositiv; Manual Hauptwerk;
Manual Farbwerk/Solowerk:; Manual Echowerk.
Der ertrag von 1751 wurde also ach dem vorhandenen Bestand gemacht.

eim Bau und der Einrichtung des freistehenden Spieltisches kam annn erst die
Anordnung zustande, wIı1e s1€e heute vorliegt. Wenn diese Annahme zutrifft, dann
mufß auch die Disposition des Vertrages VO':  » 1751 1Im wesentlichen den vorhan-
denen Registerbestand wiedergeben. uch VOI dieser Überlegung her bestätigt
sich die oben bereits geäußerte These, daß die erste Gabler-Orgel VO  » 1728/34
VO Spieltisch, den Trakturen Uun! einıgen egistern abgesehen mıt der heuti-
SsCH identisch ist.

Nr. fol 11—2)
Benedictus aus Ochsenhausen Gabler ach Weingarten 1745

Wohl Edler villgeehrter Herr
Auff ds newliche Mir sambt eschlossenen Vergleichs Aufsatzohl eingehän-
di Schreiben, In welchem Herr Mich und Mein Gotteshauß sCh einer eben
LÖ Reichs-Stüfft Wein arthen außzustellenden Caution 3000 geziemendt TSU-

chet, solle rückhantwort ich ohnverhalten, Wie daflß ohl al meıne samment-
iche Capitulares die anverlangte Caution auff vn nehmen nıt abseyen, wen der
Herr fol endte Bedingnussen bey oben Löbl Reichs-Gotteshaufß Weingarthen UVO:
wirdt dte geltend machen Nemblichen ds bemeldtes Reichs Gottshauß eın beglaub-
tes Attestatum VO  - sich gebe, ds daselbstiges über die Helffte schon aufgesteltes O!
Orgel-Werckh biß£hero ohne fehler und Mangel VO'  > der sachen verständi SCYl
erkänneth worden. icht minder die VO  . heraufß gefertigte aufJahr undt lag auernde
Caution, 1m ahl der Herr wehrendt diser Zeith welches der Allerhöchste noch lang 1n
Gnaden abwenden wolle mıt Todt abgieng änzlich aufgehebt, undt ohne alle Kraft
undt würckhung SCY'} solle. Wann besagte Bedingnissen Löbl. Reichs Gottshauß
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Weıin arthen auf des errn Betreibfin einzugehen In forma probante versichert, würdt
also auch Selbem ıne Schrüftli Urkundt der geleisten Bürgschaft VO  — herauß
geführt werden Wohmit under Ööttl. Schutz allseithl Erlassung verbleibe.

Meines vill eehrten Herrn FreundtwilligsterOchsenhau den 8Sten Juni) 1745 Benedictus AbbtD

(Rückentitel : Onsier Monsieur Gabler Faisseur rgues tres TENOMNINE pre-
senth Weingarthen)

Nr. fol 13—14

Attestatum für Gabler 1745

Nachdem WUr VO  . Herrn Joseph Gabler Orgelmacher benachrichtigt worden, wafls-
IMmassen eın Hochlöbliches Reich-Stifft Ochsenhausen die Ihm VO  — ierauß verlan
Caution 3000 au Sich nıt absein wolte, wotfern Gabler UVO: ol-
gende Bedingnussen bey allhiesi Gottshaufß Wein rten wurde geltendt machen:

Nemlich ds bemeldtes otts auß Weingarten eın eglaubtes Attestatum VO  - sich
ebe, ds allhiesiges über die helffte schon außgesteltesO!Orgelwerkh bi@£hero ohnePehler und Mangel VO  - der sachen verständigen SCYV! erkennet worden, icht minder 20

Die VO  - Hochlöbl Reichs Stift Ochsenhaußen auszufärtigende autions, 1Im -all
Gabler wehrend diser eit welches der allerhöchste noch lang In gnaden abwenden
wolle mıt Todt abgienge, gänzlich aufgehebt, und ohne alle Krafft und wirkhung se1in

AIß@ seind dan In anschon des 1ken puncten oder bedingnuß ohne Verzug Sex Rvdi
Pptres dermahlen In Weingarten sich befindliche Urganisten beredet worden, alle biß-
hero VO:  . Gabler verfertigte arbeith des Obern Orgelwerckhs 1ın genauen dU$SCHN-
schein

Welche sodan eın VO  - jedem au Ihnen besonderlich aigenhändig vnderschribenes
Attestatum VO  - sich gegeben folgendes Inhalts :

Weingarten den Junij) 1745

Auf CXDTESSCN Befelch VIıSeTeT Obern haben WUTr endtunterzeichnete die bi@ dato VO:  —;
Gabler verfertigte arbeith des allhirigen oberen großen Or M werckhs T  u unter-

suchet, vnd efunden, ds die Blaaßbälg, windrohr, windCanä y Windladen, dauerhafte
postierung P groOSSCN3N Schweren Pfeiffenwercks, auch übriges In 6666 Stuckh VO:  .
undterschiedlicher Quantität und Orm bestehendes Pfeiffweesen In vollkomenen
Standt, ohne einıgen fehler oder INa  - el verfertiget seindt:; und War mıit sonderbahren
Fleiß, accuratesse, Sauberkeit, wIıe sorgfalt einer beständigen Dauerlichkeit halber.
50 ist auch die Einrichtun disesNWerckhs also beschaffen, daß INa  } auf allen
doch nich erhoffenden fa jedem auch geringsten Theil sehr hemmliche Vorseh-
Nung und remedierung thuen

Also bezeigen OMAaNus Ma
Laurentius öllhorn
Beda Stattmüller
Meingosus Rothach
Sebastianus Sporer
Wunibaldus Schneider

Mithin erachten un hoffen wür, diser Patrum quUSSaA$ werde und kenne wohl
als ein beglaubtes Attestatum angesehen und aNgCNOMM! wer
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Den ZW  en punc und bedingnuß betreffend erklärt Inan sich VOo  ; seiten allhirigen
ReichsgottsHauß, daß auf die sich wehrend schon oben determinirter eit etwa ere1lg-
nendten Todtfall Gablers welches der allgüti Gott auf noch vil Späthereahr gna-
diglich verschüeben wolle die VO  - einem Ho ReichsgottsHaufß Ochsenhausen

Krafft und Würckhun
auf jahr und tag dauernde auszustellende Caution gänzlich aufgehebt, und ohne alle

SCY!
Neben Eingehung 1ser beeden unß verlangte und angesezten bedingnussen de-

clariren WUTr über daß, da{s oftermeldte Caution nicht solle oder werde extendiert WeTl-
den auf einen ( asum ortuitum, quem alias NnNemMmO praestat, auf einen durch keine INeN-
schliche hand hinterteriblichen Unglücksfall, noch auch auden fall,wan wider verhof-
fen aufß vnserstitiger uns bey einem groß und delicaten Werkh högst noth-
wendigen obsorg, und Wa tsamıster aufSicht VO:  . jemand andern frembt oder einhei-
mischen Herrn Gablers arbeit twas solte verlezet oder beschädiget werden.

Weilen 1U  - VO  - heutigem Dato vollkommen gebrauch des ofterwehnten
Orgelwerckhs nichts mehr anderes ermanglet, oder verfertigen restiret, alß die CTa
vier nebst dem glockhenSpill, die Einrichtung der Iracturen, die RegisterZüg, und CCU-
rate Stimmung; also verhoffen WUr vilmehr, und zweiflen gar nicht, werde durch got-
tes beystand au die Jungst verflossenen May Anni currentis beederseits accordirte
eit ds SaAaNZE Werckh In Stipulirten Vollkommen und erwünschten Stand her estellet
werden, auch Gott dem Allmächtigen einıges Wohlgefallen, un aber eın voll OINME-
nes Vergnügen verursachen.

Zu dessen bekräfftigung haben WUr nebst beysetzung 115615 gewöhnlichen Convent
Insigls aigenhändig unterschreiben wollen.

50 geschehen In VWeingarten den Junij Anno 1745
Hermannus Manz Prior
OMAaNnus Ma
Dominicus nıtzer.

Nr. fol 15—16
Ochsenhausen stellt Kaution für Gabler 1/45

Wohledler, Insonders hochgeEhrter Herr ge Vatter.
Nachdem das Reichs Gottshaus Weingarthen attestatum S Hochwürden und Gna-

den behändiget worden, haben hochdieselbe und eın hochwürdiges Capitul allhier die
anverlangte Cautionem fideinporiam (?) allso gleich expedieren lassen, und leget gefer-
tigter wörthlich in der Abtey

Weilen 19198  — ber allhiesiges ReichsGottshaus, wWann selbiges nichtverhoffenden fahls
vermog VO:  3 sich stellender Caution wWas ausgelegt haben würde, umb das seinıge eben-
fahls gesichert se1in will. als habe auf gnadem befehl Meinen insonders hochgeEhrtenherrn gevatter hiemit nicht verhalten sollen, ds derselbe sambt der Tau gevatterin

allhiesigem Reichs Gottshaus sich gleichfalls vers:  rieben und verobligieren, ds
senhausen gen seiner allenfallsigen auslaag dero Vermögen sich widerum

erhohlen moöge und ol und wider ıIn solchen Verschreibungen dem weiblichen
eschlecht besondere Rechts-wohlthatten zustatten khomen. 50 wirdet nöthig selin, ds

ben und verzichten thüe. Sobald NU:  —
1e Tau gevatterin derenselben berüstet werde und dann sich hernach legaliter bege-
Mein hochgeEhrter Herr gevatter solch ine Verschreibung oder obligation hier ein-

geschikht haben wirdet, solle dagegen ohne anstandt die anverlan caution VO  . hier-
aus folgen. Wormit under höflichster meılner empfehlung verblei —
Meines insonders hochgeEhrten herrn gevattersOchsenhausen den 17ten Junij 1745
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ich khan MIr vorhinein einbilden, ds die frau gevatterın dero mich auch schön-
stens empfehle dieser Sache ernstliche gesichter machen werde. Allein, obwohlen
verhoffentlich viele procaution nıt nöthig, sondern vergebens sSein wirdet, will
INan halt gleichwohl sicher handeln.

Dienstwilligster gevatter
eebold

(Rückentitel Monsieur Monsieur Gableraiseur Oorgues bien eNOININE DICS,
d Gottshaus Weingarthen)

Nr. fol {7)
Kanzlist Seebold 1in Ochsenhausen Gabler in Weingarten 1745

Wohledler, Insonders hochgeEhrter Herr gevatter.
Auf dem undterm 27ten Junij ezthin mich Belibten habe Meines gnädigen Reichs
Praelaten und Herren Hochwürden Gnaden underth. referieren nicht ermanglet,worauf dann In antworth erhalten, daß Nachdem Mein hochgeEhrter Herr gevatter In
seinem schreiben VO 77ten Ma1]j 1745 mıt Claren worthen hette VO  3 sich khomen las-
SCn da{fs derselbe die VO  - hieraus dem Lobl Reichs Gottshaus Weingarthen aus-
stellende C’aution dem allhiesi Reichs Gottshaus all sein habendes Vermögen Ver-
pfänden und Vers:  reiben wol dis aber nunmehro ‚..stiren anstandt neme, INan
VO:  . seithen allhiesigen Reichs Gottshauses auch bedenkhen habe, die anverlangte (Palı.
tion 3000 glatter Dingen, und ohne einiche Versicherung VO  5 sich
geben. werde nach meılner retour VO  > Salmetingen, wohin mich mMOTgCN begebenwerde, Mit Meines gnädigen Reichs Prelaten und Herrn Hochwürden und Gnaden noch
Mehreres sprechen. Wormit mich höflichst empfehle verbleibend
Meines Insonders hoch eEhrten Herrn gevatternOchsenhausen den Ju51] 1745

Dienstwilliger Diener
Seebo

(Rückentitel: Monsieur Monsieur Gabler aiSseur orgues bien renome pres,
Weingarthen)

Nr. 5 bis fol 21206
Der Briefwechsel zwischen Joseph Gabler und den Reichsabteien Ochsenhau-

sen und Weingarten *> hat folgenden Tatbestand ZU! Hintergrund :
Gabler hatte ach einer länger dauernden Entscheidungsphase des Konvents

den Auftrag ZU Bau der großen Orgel der Abteikirche Weingarten erhalten. Für
diesen Auftrag mehrere namhafte eister ıIn Erwägung SCZOgSCNH worden
bzw. hatten sich beworben: Andreas Silbermann, Straßburg (1720), Johann

15) Meyer, Barockorgeln, 831—80; hier sind die Ereignisse ausführlich und mıiıt deutli-
cher Parteinahme für Gabler geschildert.
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Kaspar Fomann, Helmsheim Johann eorg Rohrer, Straßburg (undatiert),
eorg Friedrich Schmahl, Ulm 1735 und wahrscheinlich auch Gottfried Silber-
IMNann aQus Freiberg Sachsen.

Die Entscheidung War ohl aQdus folgenden Gründen ür Gabler ausgefallen:
Gabler baute 1730/31 die mifßlungene „liegende“ Chororgel Bossart, Zug,
ZUT Zufriedenheit des Konvents um.*

Die Empfehlung durch Placidus Mayr aus Neresheim, der VO  3 Gablers
Ochsenhausener Orgel begeistert WaTlT und VO  > seiner bisherigen Meinung
se1
abückte, daß Johann eorg Fux aus Donauwörth für ih: der beste Orgelbauer

.Gegen Gabler votherte der Weingartner Konventuale Anselm Wüntsch mıiıt
folgender Argumentation*’:

Die Gabler-Orgel ın Ochsenhausen würde den Weingartener Ansprüchen
keinesfalls genugen.

Gabler S€l eın hervorragender Gehäuseschreiner, weniıger eın tüchtiger
Orgelbauer. Man sollte ih: daher UT für den Bau des Orgelgehäuses engagıleren.

Die Gablerschen Dispositionen enthalten viele Uun:! unnotige Register,
die Wal ie] eld kosten, aber wenig Klangsubstanz einbringen.

Weingarten benötigt keine viermanualige Orgel, sondern ein nNns  men
mıiıt Manualen und Pedal und 3(0)—34 egistern genü: vollauf.

Gabler erhielt trotzdem den Auftrag 1735 oder 17306, ıst das nicht
bekannt Der erste auvertrag wurde 1737 abgeschlossen. Es folgte

1739 eın Akkord ZU Neubau der Chororgel, 1741 eın weiterer Ver-
rag über die Fertigstellung beider Orgeln mıiıt Jlerminen, da die bisher Vel-
einbarten nicht einzuhalten 1743 wurde erst die Chororgel vollendet.

1745 schlofß die Abtei einen dritten Vertrag mıit Gabler über den Weiterbau
der großen Orgel ab, die bekanntlich erst 1750 ganz fertiggestellt wurde18 In die-
€ dritten ertrag verlangte das Kloster VO  - Gabler eine onVO  ; 3000
die hinterlegen sollte, bis das Garantiejahr ach Fertigstellung der Orgel abge-
laufen ware. Wahrscheinlich wollte das Kloster Gabler damit einem schnelle-
Ien Arbeitsfortgang zwingen, da er Ja bei freier Wohnung auch mıit Kostgeld
unkalkulierbare Ausgaben verursachte.

Gabler mudßte freilich die 3000 Kaution erst aufnehmen, da er s1€e ohl nicht
besalß Er hoffte aber, daß ihm die Abtei Ochsenhausen helfen würde, Was ann
auch geschehen ist, wıe der Brief VO  5 Abt Benedikt VO 1745 beweist.

Die Zusage der Kautionsübernahme wurde aber Zwel Bedingungen
geknüpft

Mudßte Gabler eine Bestätigung des Klosters Weingarten beibringen, dafß der
Teilaufbau der uen Orgel bisher ohne Beanstandung blieb;

Sollte der Meister VOT Ablauf des Garantiejahres sterben, werde die
Kautionsübernahme sofort unwirksam.

16) Meyer, Barockorgeln, Disposition 143
{} Meyer, Barockorgeln, 70—73
18) Meyer, Barockorgeln, 74—92; Disposition 145—148
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Gabler konnte beide Bedingungen erfüllen; eın estatum VO  > G €CHS sachver-
ständigen es dus Weingarten bestätigte ihm vollkommene Arbeit ohne Maän-
gel, Fleiß, Akkuratesse, Sauberkeit und Sorgfalt bisherigen Orgelbau. Die
Weingartener Kommission War auch einverstanden mit der zweiıten Bedingung,
daf die Kaution 1Im Todesfalle sofort erlösche. Sie engte aber exakt aufden Todes-
fa]] eın und schloß ausdrücklich andere Formen VO  . möglicher höherer Gewalt,
etwa durch Unglück, Unfall oder Unachtsamkeit eines Unbefugten oder Dritten
als mögliche Begründung ür eiıne Beendigung der Kautionsstellung d Ul  n Bestäti-
SUuNns der Kaution durch Kloster Weingarten mıt estatum VO

1745 übernahm daher die Abtei Ochsenhausen die Sicherstellung
der Kaution für Orgelbauer Gabler, knüpfte aber daran eine weıtere Bedingung,
die den Meister nicht ohne Grund In Harnisch brachte:

Der Kanzlist Seebold VOINl Ochsenhausen teilte Gabler nämlich muıt, dafß sich
die Abtei nicht 1Ur mıiıt dem Vermögen des Meisters, sondern auch mıit dem S@1-
nelTr Frau für die Kautionsstellung rückversichern werde. 5So sehr sich auch Gabler

diese Vorsichtsmaßregel der Abtei Wehr setzte, nutzte nichts. Er
mufßte in diese Forderung einwilligen. (Schreiben VO

Nr. fol 19—20
Chororgelentwurf für 7Zwiefalten (1753)

Disposition
Eines Chor Orgelwercks de(ß

otteshauses 7Zwiftfalten

Pedal
kKegister fueß fach Math

Choral Balß In dem acciat repedirt 1Im G,
daß die Zwey gleichen Thon haben,

als nemblich wWI1e folgt
4 fueß 7 fueß 1fueß

Zinn
Violin Baß mıit Zwey gleichen /Zinn
Octaven Baß in der Facciat Zinn
Borduen Ba gedeckht lieblich Holtz

HoltzSubbas Offen durch Tringendt
Das Pedal Clavier mıiıt Clavibus In langer (Ictav al@ Cs Ds Fs.
(Gs
Summa der Pfeifen 255

Manual
Register fueß fach ath

ZinnPrincipal 1n dem Facciat
Octav Zinn
Coppel. Zin Bley



Analecta ZuU Oberschwäbischen Orgelbau 431

Flauten. Holtz
Rohrflauten Zin Bley
Solicinal Zin Bley

/inn7 Violoncel die letste 14 foifon dc.>pp.elt
Super (Octav Zweyfach durchaus als e CO OO OC v{ u{ c H HN Zinn
Mixtur repedirt die erste C(Octav wI1e folgt
ö7 fueß fueß Zoll

die Z weite und %'i&e (Octav repedirt
1 fueß Zoll Zoll

die vierte Octav repedirt
Zoll 7Zoll 1 Zoll

Zinn
Cornet repedirt. Die Erste (Octav

fueß Zoll

Die zweyte und Iritte, wIıIe die Erste [ Die vierte COctav
Zoll Zoll

Zinn
Zu diesem Orgelwerckh werden erfordert Blafßbälg schue lang und breith
mıt doppelten Leder und Rofß=adern versehen, und Zum Iretten eingerichtet.
(Rückentitel: Zwifaldischer Orgel=Idee)

Der unsignierte uUun! undatierte Entwurf stammt nach Ansicht eyers VvVon

Joseph Gabler.?? sich eiıne Abschrift handelt oder die Gablersche
Handschrift, 5ß0t sich nicht eindeutig Es gibt mehrere Gründe für die
Autorschaft Gablers:

Die Bezeichnung „In der/dem Facciat(a) anstelle von „In der Front“”, „Im Pro-
spekt“ oder „Im Schein“, wıe Silbermann sagt, kommt sSsOwelıt bekannt 1Ur bei
Gabler VOTIL.

Beispiele: Ochsenhausen, große Orgel, 1/S1:; eingarten, große Orgel, 1737;
Zwiefalten, Chororgel, 1753; Irsee, Chororgel, 1759; Irsee, große Orgel, 1/53:;
Memmingen, St Martin, 1758; In Ravensburg und Bregenz (1768) heißt
abweichend „n der Fronte“. Im Alter scheint Gabler also das italienische Wort
durch das französiche Lehnwort rsetzt haben

Gabler liebt vielchörige Pedalmixturen. Der 12fache Choralbaß 1Im Prospekt
ist In Wahrheit eine 1X') muıt erz Das Register ist ın folgende Gabler-Disposi-
tionen finden
Weingarten 1737 Mixturbaß 6—10fach

19) Meyer, Barockorgeln,
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VWeingarten, Chororgel, 1739 Mixturbafß 4 15fach
Ochsenhausen 1751 Mixturba{fs 5fach
Zwiefalten, Chororgel, 1753 Choralbafl 15fach
Zwiefalten, Hauptorgel, 1753 Choralbaß 15fach
Irsee, Hauptorgel, 1753 Mixturba{fs 11fach
Memmuingen, St Martin, 1758 Mixturbaß 7fach
Bregenz 1768 Choralbaß A-—5$fach.

Der Violonbaß ist bei Gabler immer 7fach Ochsenhausen, Weingarten (je
Zwiefalten, Chororgel, Irsee, Chororgel, und Memmingen e

Der Pedalumfang geht VO:  j bis dl das sind Tasten, wie 1ın Ochsenhausen:
ıIn Weingarten geht das Pedal bis ZU

Uie ?fache Superoctav AT kommt auch in Weingarten VOT.

ES gibt auch och eine weitere Disposition der 7Zwiefaltener Chororgel, 1753
aufgesetzt VO  - Gabler, die sich im Irseer Orgelakt erhalten hat.29 Sie GE zweima-
nualig, daher anderslautend. ber eın Registervergleich zeigt deutlich, daß beide
Entwürtfe VOIN der gleichen and stammen:

Manual Manual
Principal In der Facciata Principal 1n dem Facciat
Octav Octav

Super Octav 2fach
Mixtur 6—7tach 3
Super-Octav

Mixtur
Cornet AfachCornet Afach

Violoncello Violoncel
Solicinal Solicinal
Quinta Tön

Co pelRohr Flaute  Coppl 8 KO rflauten
Hohl Flaute Flauten
Unda Maris Disc,

Positiv
Principal In der Facciata
Cymbaln 3_4 T
Fla eolet
Pı aTrO Ifach
Hoch Flaute
Coppel flaut

Pedal Pedal
Choral Bafl in der Facciata 15fach Choral Baß In dem Facciat 12fach 4
Octav Bal In der Facciata (Ictaven Ba in der Facciat 8
Violon Balß Ifa Violon Baß 2fach
Borduen Baß Borduen Baflß
Subbafß offen Subbaß offen

20) Fischer-Wohnhaas, Irsee, 300; Meyer, Barockorgeln, 150-—153
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Nr fol ZU
ecification

Eines ochlöbl Reichs Stü  R und Gottshaußes
des Orgelwerkh

7 wifalten.

Die FErste
und vortrefflichste arth

solle das Orgelwerkh auf das herrlichste, und kostbahrste hergestellt werden, Uun!
WaTlT die einrichtung der Bälgen Zu ITretten, mıiıt doppelten Leder, auch mıiıt Nerfenader
(Zusatz: N’adern) beleget, die wündladen VO  - feinem Eichenholtz, auch wohl bele-
dert, das kein Durchstechen erfolget, die accurate einrichtung der Kegister Zügen, damit
s1e leicht ZzZu Zihn ohne Raßlen, mıiıt Eißen waltzen, die wellen bretter / oder Rahmen
VO  - Eichen holtz, die wellen VO  - FEißen ın Meßing gehent, die abstracten mıit Mef(:i;
Drath, und schraufen versehen, gen gleichhaltung des Clavier und Pedal, das Pfei
werkh starkh, wohl und accorat gearbeitet, die Jenige in der Factiata mıiıt verhobenen
Labien, und Baliert, die Materialien wIıe In der Disposition Enthalten, die Lieblichkeit In
der jntonatıon, und reinstimmuUng, sonderlich derMixtur, Coralbafs, Violoncel, und Soli-
cinal, eın mehreres würth In Weingarten zeigen, und hören sein.

Die Z weite
und Mittlere arth

Walr ıIn allem wWwIıe der Ersten beobachtet soll werden, außer Materialien,
und Lieblichkeit, würth NaC gelassen, und mehr au eın starkh lautenden hon, als
Lieblichkeit gedacht werden, wobey Etliche undert gulden darüber: Ein merkliches)

erspahren sein WUr

Die Drite
und schlechstete (gestrichen,  art! darüber: geringere)

ın 7Zwiftfalten schon hören ist, mıiıt solchen Registern, jntonatıion, und Lieblich-
keit, auch Materialien, ist den halben eiß haben, und solle eın merkhliche-

Besser €e1n.

Es handelt sich Gablers Begleitschreiben ZUT Zwiefaltener Chororgel-
Disposition. Es ist ZWar cht datiert, kann aber 1im Zusammenhang mıiıt dem
zweimanualigen Entwurf (im Irseer Akt) in das Jahr 1753 gestelltwerden. Gablers
Ausführungen sind cht eindeutig verstehen: eıin! er mıiıt den drei verschie-
denen Arten TEl verschiedene Dispositionen der L1UT rel verschiedene Arten
der Ausführung?

Wir meınen, daß TEL verschiedene Dispositionen und unterschiedliche Aus-
führungsarten unter Gablers Specificationen verstehen sind:

Es gibt Zwel Dispositionen (zwei- un einmanualig); die dritte fehlt leider.
Gabler konnte s1ie sich vermutlich weil el ja mıit der „dritten
die schon vorhandene (Chor)orgel VO'  —- Zwiefalten meinte.1 Seine Bemerkung

eın merklicheres besser“ kann doch ;ohl L1IUT heißen, daß el sich zutraut, eın
gleichgroßes Ns!  men VO  — besserer alität herzustellen.

Z1 Meyer, Barockorgeln, 97, meınt die Hauptorgel.



434 ermann Fischer und Theodor Wohnhaas

Als Vorbild für die erste deren Vorzüge hauptsächlich In technischen
Details geschildert werden, verweıst Gabler auf se1Ne Weingartener Chororgel,
die 173943 erbaut hatte Diese War zweimanualig Manual TE Positiv und
Pedal kegister), wWEenNln auch In Einzelheiten etwas abweichend. Wichtig aber iSst,
dafß G1€e aus Zzwel gegenüberliegenden Gehäusen estand, und dafß beide Pro-
spekte klingend Der Spieltisch stand nicht wWI1e bei der Bossart-Orgel In
der Mitte, sondern seitlich 1Im Chorgestühl, die Orgel „auf der e1te des Hofge-
bäues“, LLIUTL der Choralbaß ildete den Prospekt des gegenüberliegenden Gehäu-
565; das ansonsten leer WAäTl. Fine Abzweigung der Pedaltraktur mudßte also unter
dem Chor auf die gegenüberliegende e1lite geführt werden.?2

In 7Zwiefalten hat Gabler die Chororgel auf beide Seitengehäuse verteilt, der
Spieltisch steht och heute frei In der Mitte des Chors. Aus einer Zeichnung, die
Meinrad Dreher 1814 anläßlich der Transferierung der Chororgel auf die
Westempore angefertigt hat, geht hervor, dafß die Trakturen beiden Gehäusen
verliefen.?®

DDie zweiıte oder mittlere meınt wahrscheinlich die einmanualige 1SpO-
SINON, die mehr starklautend als jeblich anzuhören ist, weil hier einfach die Prin-
cipalstimmen überwiegen, und das Positiv muit den Begleitstimmen fehlt

uch 1n Irsee legte Gabler 1749 rel „Dispositiones, ach belieben ine ZUT

Erwöllen“ VOT, und empfahl besonders die Nr. 1I die auch die teuerste WAarT, un die
üte des Materials, „sonderlich wan die Pfeiffen nach vorgeschribener art das
gewicht halten, und mehr 1INnn als Bley.“24

Nr. 11 fol 2223
Bewerbungsschreiben VO.  P Johann Caspar Fomann.

Hochwürdiger Hochwohlgebohrner Gnädiger Herr.

Fuer Hochwürden und Gnaden, mıit diesen Zeilen bemüßigen, veruhrsachet, dafß
ich VOI einıgen Wochen ıIn erfahrung gebracht, wie Füer Hochwürden und Gnaden samt
dem hochwürdigen Convent sich resolvirt, In hre Kirch und Closter eın Kostbar orgel-
werck VOIl et] bif Stimmen verferti laßen. Wann ber ich Endts Unterzoge-
Lel auch meiner Profession eın Orgelma CT, und bereiths etl ahr In dießer gegent
umb Bruchsal darauf gearbeitet, auch mich solcher gestalt guter arbeith beflißen, da
ich mıit allen meinen verfertigten Orgelwerckern wohl bestanden. Zumahlen da ich
nicht allein die Music und Urganisten Kunst, sondern auch die Arithmetik und Geome-
trıe verstehe, und hier durch solche fundamenta In der orgelmacher Kunst erlangt, daß
(in richtiger Theilung eines großen Wercks wıe auch In der Windtprob und Jemperatur)

mMI1r kein orgelmacher dießer Landen (ohne einıge Ruhmesbeymefßung) gleich oder
bevor thun wird, und weilen dießes die vornehmsten stückhe, einem grossecnh
Werck gehören, fern anderst beständig und wehrhaft werden sol Der Jenige orgel-
macher aber, dem Füer Hochwürden und Gnaden solch Orgelwerck wıe ich eINOIMN-

22) Meyer, Barockorgeln,
23) Gotthilf£ Kleemann, Orgelschicksale mıit olitischem Hintergrund, In Mundus

Urganorum, Festschrift Walter Supper, Ber 1ın 1978, 200 (Staatsarchiv Ludwigs-
bur Bü 513)

24) Fis er-Wohnhaas, Irsee, 294
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men) verfer anvertraut werden soll, in dießen Stückhen sehr fehlet und Nicht
bestehet, denn seine große (etwan In et] Kegistern) verfertigte Orgelwerck, derenü
ich einige selbst probirt, nicht Windt CNUsS haben, Welcher doch gleichsam das Leben
oder die See| einer rgel 1st. 7Zu dem ehlet sehr In der JTemperatur. 5o, Walnlll Inan aus
den gemeıinen Thonen, als spielen pflegt, s1e noch hre Devor 1nı maßen
Praestiren, bald INa  - aber In oder mol oder und [ )ur spielet, fin et INa  -
Statt der ( onsonantien lauter Dissonantien, Ja solchen widrigen Thon, das einen guten
Componisten und COr anısten davor Eckelt. Nun gonne ich 7war SCINn einem jeden dalß
seine, inge mı 8° In keine arbeith e1in, Jedoch weil ich gesehen, wıe 1n etlichen
orthen bey aus fertigung großer Wercke hergangen, absonderlich Wallthüren 1Im
Odenwalt, da schon der 3te Orgelmacher daran bauet, und noch nicht fertig, auch allem
ansehen nach, Zum vollkommenen Standt nicht gebracht werden wird Als habe
ereigneten gelegenheit, diese Zeilen hro Hochwürden und Gnaden addressiren
len, mıiıt ehorsamer Bitte, solche nicht ungnädig, sondern wIıe s1e VO  - mMır gefärtiget, als
ıne W Imeinende Nachricht nehmen, umb sich VOT sehen, daß@ 51ie mıt guter
arbeith möchten versehen werden. Solte ber der accord mıiıt dem (r elmacher noch
nicht Völli geschlossen seln, und samt meinen Söhnen, auch lese profession
können ten die Gnade habe, solch Werck auszufertigen, wolte solches nicht allein
mıiıt guter arbeith, und Windprob, sondern auch In der JTemperatur dar estalt einrichten,
das I[Nall darauf ohne einıge Dissonanz dus allen Claves, sowohl Mo als Dur, spielen
könte, weilen In meılner Jemperatur alle Claves oder Thon,Major und Minor In gleichen

ad und Commata stehen, dahero uch daflß Werck kan eın gerichtet werden, das I1Nanndi Clavier Im Manual und Pedal könte rücken und Iransponiren, das INa  . bald dem
tieffen bald den Hoboi, und auch den ( ornett thon darauf Tractiren Könte, Ja gar aus
denen Semitonien In oll und Dur, In solcher lieblichen Harmonie. Das Ihro Hochwür-
den und das Hochwürdige Convent, das größte vergnugen darob haben solten, weil
solches schon VO:  - mMI1r und meılınen Söhnen auf die prob gestelt und eın Klein Or el-| werck, bey Ihrer Hochfürstl Durchl! der ver Wittib Tau Margrafin VO  3 Durlach ste et,
und einen Clavis cimpal (SO und fuß thon hat) Welches bey den Herrn Pater
Jesuiten In Heidelber stehet, auf solche arth auß gefertiget worden, gleich wWIe I 1U  —_
hier durch nichts Tes suche, als das uer Hochwürden und das Hochwürdige Got-
teshauß, mıiıt tüchtiger ter arbeith versehen werden möchte, ich ber mıt me1ılner
arbeith und Wißensch In mehrere bekanntschafft kommen, und gelangen möchte,
als überlaße Solches Eüer Hochwürden und Gnaden hohen erleüchteten verstandt und
überle weßen s1e sich entschließen belieben werden, Gelobe darneben der
Untert anıgsten Hoffnung meılner bestens gedenkhen. Zu deren hohen Befehlen ich
mich In schuldigsten Respect Unterthänigst recommendire und verharre

uer Hochwürden und Gnaden
unterthänigster gehorsamster

Helmsheim, Johann Caspar Fomann mp) Pt.
den Jann. 1725 Orgelmacher In Helmsheim bey

der bischöfflichen Speyerischen
Statt Bruchsal.

Johann Caspar Fo(h)mann ist wahrscheinlich der älteste Vertreter der badi-
schen Orgelbauerfamilie Fomann, die 1m aum Karlsruhe-Bruchsal-Pforzheim
ansässig WAaI, das markgräfliche Privileg besafß und In einem größeren Umkreis
tatıg WAaIl. Bernhard Heinrich ist wahrscheinlich einer der mitarbeitenden Söhne.,
der sich als Nachfolger profilierte. Fin Johann Jakob Fomann taucht 1776 als
Orgelbauer 1n Wertheim auf, er allerdings Ur mıiıt einigen Reparaturen nach-
zuwelsen ist.2> Gotthilf eemann un Bernd Sulzmann haben diesen Meistern

25) Staatsarchiv Wertheim, Abt. 45 Nr. 234; Nr. 3353

—> (D n mn e l
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schon etliche Orgelbauten nachweisen können, dafß uns schon etwa eın [ )ut-
zend bekannt 1st. Aus dem Schicksal ihrer Orgeln IN sich aber der Schluß zi1e-
en, dafß sS1€e nichtgerade YASIE Elite unter den Orgelbauern der damaligen Zeit zäh-
len, welchen Eindruck Man aus dem ıllerten Bewerbungsschreiben gewiınnen
könnte, sondern eher den durchschnittlichen ertretern ihrer Zunft 26

egen wen sich der herabwürdigende Tlon wendet, das kann INd  — L1UT VelI-

muten; wahrscheinlich Andreas Silbermann, der Ja als erster Bewerber mıiıt
der Abtei Weingarten In Verbindung getreten WAäT, wIıe schon Hermann Meyer
ANSCHOMMUIM! hat Fomann War offensichtlich eın Vertreter der gleichstufigen
oder wohltemperierten Stimmung, wIıe s1e auch Johann Sebastian Bach schätzte,
während Silbermann die ungleichschwebende emperatur anwandte, bei der
nicht alle Intervalle gleich gut klingen.

Von Interesse ist 1er och der Hinweis auf die unvollendete Orgel der Wall-
fahrtskirche Walldürn 1ImM Odenwald. Die dortige Orgel Walr 1/13 dem Wender-
Schüler Christian Dauphin aus Kleinheubach In Auftrag gegeben worden;: die
Aufstellung begann erst FA 1723 soll S1€e fertig geworden ein. Dafl die Dau-
phin-Orgel Von Anfang Schwierigkeiten gemacht hat, wıe Fomann berichtet,
ist bekannt. Wahrscheinlich War Isaac Mührstett einer der Orgelbauer, die sich

die Orgel, deren schöner Prospekt erhalten ist, b9rgühten. Die Schlußabrech-
NUuNng mıt Dauphin erfolgte erst 1729; muß soviel Arger gegeben haben, daß
der Sohn schrieb, der Vater habe Walldürn das Leben eingebüßt.?®

Nr. fol 24)
Disposition VvVon Andreas Silberman: (1720)

Disposition Eines Orgel Werks 1Im Operathon
und War Erstens ın großen Manual Werk sollen se1in nach folgente Register

Princibal schue
Octave
Prestant
Mixtur 3facht Diese VO  -Cymbale 3facht feinem Zhin.Irompette
Clairon
Vois humaine %C T N A O TT Q

26) Gotthilf Kleemann, Die Orgelmacher und ihr Schaffen 1m ehemaligen HerzogtumWürttemberg, Stuttgart 19069, 130; Bernd Sulzmann, Die Orgelbauerfamilie Mar-

Baden, München-Zürich 1980, 42, 200, 262
tin In Waldkirch 1m Breisgau, Wiesbaden 1975, 218; ders. Historische Orgeln in

27) Bohner, Vleugels, Orgel In der Basilika Walldürn, (Walldürn) 1975
28) Schmid Bösken, Die Orgel VO  . Amorbach, Mainz
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Groß Gedackt
Couppel
Grosse Tierce auß
Nazar - Diese VO  - Etof.
Quarte de N.aza'rd
JTierce aufß %Q ST H NN
Grand Cornet Sfacht

Im Echo
Prestant schu
Doublette
Mixtur 3facht VOon Zihn
TOMhOorne
Kleingedeckt
Nazardt
Tierce aufß

V N ım ©O
von Etof.

Im Rück \;Ve1:k.
Princibal schue
Prestant
Doublette Von feinem Zihn.Mixtur 3facht
Cimbale Ifacht
Cromhorne

Kleingedeckt.
8. Flutte .

VO  - ihn.Nazard

1%
Jierce aufß

Im Pedal
Subpass schue
Octave schue
Prestant
Bompartte VO  - Zihn
Clairon
Trompette

Summa Register begrieffen sich 2235 Pfeiffen Item tremmulanten.
3 völlige Manual Clavir VO Großen Cs [)s Fs Ar biß FE
Nr. fol 24 26)
Begleitschreiben Silbermanns VO 1720
Monsieur

Deßen GeEhrtes schreiben VO Octobris habe recht Erhalten. Wundtert mich
daß M(ein) g(nädiger) H(err) melttet Er habe auf brief keine andtwort bekommen da
ich In allen VO  - Ersten schreiben bif mıit diesen etzten nicht mehr als brief von M.g.HErhalten habe, und alle ahl darauf geandtworttet. M.g.H macht sich meılnet Wegensehr viel mühe, Ich bit Er wolle mir gelegenheit die Handt geben, da dienen.
Auf dero etztes dienet In andtwort, dalß mich fest resolviret ferne mich der liebe
ott leben läst, und deßen GnädtigerWille ist Auf be ehren deß ‚„ottes Hauses Wein-
gardten mıt meılner Arbeit Wartten. Ich kan ber ıne gewiße Composition VO|  -
Einem Werck machen, Wan ich nicht vorher die Beschaffenheit deß Platzes, un! größe
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der Kirchen selbsten in ugen scheinShabe. M berichte dafß Gottes
Haufß Weingardten solches, Wan der Herr relad mich reiben äst und MI1r die
Reiß Kösten offeriret will auf begehren eich hin kommen. [)a mıiıt ich ber doch ın
Etwafßl auf be ehren diene, habe Hır bei geleget den Abri@ VO  a Or e] aufß der Abbaye

ermain PTCZ bey denen Benedictinern Paris. Dem Prei aber, oder wıe eın
solches Werk raußen möchte stehen kommen da VO:  _ kan uch noch nichts gewißesmeltten. Weihl ich nicht F gleich wißen kan Waflß draußen die Matherialien eldten.
Jedoch glaube da Ein Werc mıiıt dergleichen Registern Wie auf bey liegentem ätl auf
9000 reichs Guldten Werde stehen kommen. Anfın wıe schon gemelt Ich kan ohn
besehen des (Irts und gelegen eit nichts Gewißes meltten. M.g.H nehme nicht In
üblen auf, daflß nicht leich geantworttet, ich habe mich vorher In Etwaß@ bedenken
müßen. Ich habe Neu ich die Ehre gehabt mit Stoll hier reden, Welcher Herr
ihrem Hof ist und ıne Tau VO  - hir hat, der MIr versprochen, baldt Er in ünchen
Würde angelangt sSe1n wollte Er mıt M.g.H. reden. In Erwarttung bäldigst beliebigerandtwordt Nebst Empfehlung Göttlichen Gnaden schutzes verbleibe eit lebens Mei-
nes Hoch GeEhrten Herren

Verbundener Diener
Andreas SilbermannStraßburg 9bris 1720
Burger und orgel Machgr

Beide Schriftstücke Silbermanns, die iIm Original vorliegen, wurden bereits
Von Joseph Wörsching ImWortlaut veröffentlicht?2?. Fürdie Silbermannforschung
stellen 61€e nichts Neues dar

Nr. fol 27728

Disposition der Domorgel In Freiberg/Sachsen
Dis osıtıon

Z Newen Wer ın der Dohm kirchen
Zu Frey CI$S.

Haupt Manual
VO  — gravitätischen und TOSSen Mensuren

Principal fuß
Bordun fuß
Quintadena fuß
Principal 8 fü
Viola di Gamba 8 fu‘  7

8 fl  Z
Prästant

OPPD >
4 fü

Spitzflöth. 4 für
ffen Naßat 3 fuü
Quinta 3 fuü
Doublet 2 fu‘
Quarta Naßat 2 fü!
Jertie Z fü
Mixtur Afach 1 fuß
Cimble 3fach

29) Joseph Wörsching, Die Orgelbauerfamilie Silbermann In Straßburg E: Mainz
(1941), Meyer, Riepp, 135
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Fagot . u
TIrombet 8 fü  >
Claron. 4 fü
Cornet fünff fach

ber Werckh
Von Scharffen und penetranten Mensuren

Princi al 8 fü
Copple 8 fü
Gembshorn 8 für
Unda Maris
Praestant 4 fü
Tubal Aöth 4 fu!
Naßat 3 fü

Dou et
Quarta Naßat

Z fü
Jertia 2 fü
Mixtur 3fach
Cimble 2fach
Crumhorn 8 fü
VoOox humaine 8 fü
Echo Sfach

Under Werckh oder Brust
Von delicaten und Lieblichen Mensuren

Princi al 4 fü
Rohr öth0 8 für
Quintatena 8 für
Flaute 4 fü
Salicet. 4A fü
Naßat 3 fü
Quarta Naßat
Doublet Z für
erz Z fü
Largzo
Sutfiet 1 fuß
MixturBK
Hautbois . 8 fu  Fa

Von Starckhen und durch dringenten Mensuren

Groß Principal Ba fuß
COctav fuß
Sub Balß fuß
Violon Baß fuß
Praestant 8 fü
Doublet 4A fü
Pleijou 12fach
Irompo fuß
Pombart fuß
Trombet 8 fü
Clairon 4 fü
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Zwey Tremulanten Einen langsamen und einen geschwinden. Dieses Werckh sol|
O00 Gekostet haben
Diese Fassung der Freiberger Disposition weicht stark VO  ; der wirklichen ab

sowohl VO Voranschlag Gottfried Silbermanns (8. 10. 1710) als auch VO

Bestand, wıe ih: Flade mitteilt>9 Gegenüber dem Entwurf sind 1Im Hauptwerk 6,
1ImM Oberwerk 3I 1mM Brustwerk und 1Im Pedal Register zuviel notiert. Im einzel-
nen sind e5 die Register Principal 16, Quintadena 1 J Spitzflöte 4, Nasat y

Quarta Nasat und ago 16 1mM Hauptwerk; nda marıs 16, Gemshorn 8, und
arta Nasat 1m Oberwerk:;: Quintadena 8, Salicet 4I arta Nasat und boe
1Im Brustwerk; Untersatz 3 J Violonbaß un rompete
Nr. (fol 29—30 emoire

für eın großes orgelwerkh Complet
rst

FEin flutte Schuh offen VO  - feinen Zinn, in eın
Ein Montre Schuech VO:  - feinem Zinn gearbeitet,dafß 5 dem Silber gleich
Ein ourdon schuh gedeckt sein armoni schuh
Ein Cornet Compose VO  - 125 pfeiffen VO!  - melange
Ein prestant schuh
Ein Bourdon schuh gedeckt se1n Harmonie schuh der baß VO  -

gutem aichen Holz, die anderen VO:  - Melange
Ein Autte schuh edeckt sein harmonie schuh VO  » Melange
FEin Nazard schu Melange
Ein uarte de Nazard Melange
Ein oublette die pfeiffen Zinn, die füss VO  >; Melange
FEin O! tierce VO'  - Melange
Ein Hherce ordinari ela
Ein Fourniture fach. die eiffen VO:  - Zinn, die füss Melange
Ein Cimballe 5fach die feiffen Zinn, füss ela
Ein trompette schuh 1e pfeiffen Zinn, füss Me ang
Ein Clairon schuh pfeiffen Zinn, füss Melange
Fin Flutte Schamaire schuh VO:  — Melange, muß mıit der Menschen Stimm
SCZOSCN se1in
Ein Voix humaine schuh die pfeiffen Zinn, füss Melang

Z7u diesen benannten Registern mussen O!Windladen gemacht werden, VO  -

einer grOSSe, da dieses benannte pfeiffen werkh Blatz hat, darauf stehen.
Für eın Possidiff

Erstli
Ein Montre schuh VO  j feinem Zinn
Ein ourdun Schuh gedeckt, se1in Harmonie Schuh, der Ba VO  - gutemEichen Holtz, die andern Melange
Prestant Schuh offen, die pfeiffen Zinn, f'1155 Melange
Fin Flutte schuh gedeckt, seIn Harmonie schuh Melang
Ein doublette schuh offen, pfeiffen Zinn, füss Mel
Fin Nazard schuh ntz Melange
Fin quarte de Nazard8 Schuh offen

30) Ernst Flade., Gottfried Silbermann, Leipzig 1953, 5—100; Ulrich Dähnert, Histo-
rische Urge In Sachsen, Leipzig 1980, 106—110; Werner Müller, Gottfried Sil-
bermann, Persönlichkeit und Werk. Leipzig 1982, 120—138; 416
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Fin herce gantz Melange
Fin Larigot Melange
Ein Fourniture Afach die pfeiffen Zinn, füss melang
Ein Cimbal 3fach, die pfeiffen Zinn füss Melang
Ein Irompette schuh, die pfeiffen inn, füss Melang
Ein Cromhorne schuh, pfeiffen Zinn, füss Mel

Zue disen benannten registern mu{l eın besondere Windlad gemacht werden VO  3
ten Eichenen Holtz, von einer grOSSe, daß dise benanten pfeiffen werden Blatz darauff
ben stehen.

Für eın Cornet Echo durch Octaven
Erstlic

Ein bourdon
Ein prestant
Fin Nazard
Ein quar de Nazard
Ein tierce alles Melange
Ein trompette, die pfeiffen Zinn

Zu disen Registern MU: wider eın besonde Windlad gemacht werden VO:  ; gutenEichenen Holtz, dalß dises benante pfeiffenwerkh blatz hat darauf stehen.
Für eın Pedal

Erstlich
Ein Montre schuh VO  3 feinen Zinn
Man kan auch die größte}feiffen aQus dem anfangen
Fin ourdon schuh C eckt, se1in Harmonie schuh, VOonNn gutenthannen Holtz
Ein Flutte schuh Holtz
Fin bourdon sch gedeckt, sein Harmonie schuh Holtz
Ein Flutte schuh Zinn
eın prestant schuh Zinn

Fin doublette schuh Zinn
Ein Nazard schuh Melang
Ein bompart schuh, pfeiffen Zinn, füss Mel
Fin trompette schuh, pfeiffen Zinn, füss Melange
Ein Clairon schuh, die pfeiffen Zinn, die Füss Melange

Zu disen Benanten Registern mussen Windladen gemacht werden Von einer ZTOSSe,daß dises benante pfeifenwerkh Blatz hat, darauff stehen.
Zu disem völligen werkh mussen blaßbälg gemacht werden VO:  - einer ZTOÖSSe, daß@

S1e dem völligen werkh wind genNu fourniren, disen völligen werkh mussen Drey
Fines ZU Osıtıv, 1ns A Echo.Clavier selin, 1Nns Zzu Sr OSSECN

Wie auch das pedal se1in besonder Clavier haben ZU en. Trimulanten
einer langsam, der andere geschwind schlagend.

Hierüber schicke ich Ihro HochwohlEhrwürden Gnaden von' Weingarden eın auff
catz VO  . einer SrTOSSCNHN orgelwerkh au Pariser Manier, wie auch eın abri@. Was aber der
abri@ anbelangt, kan ich machen auf allerhand manıier nach dem blatz der Kirche * Wa
Ihro HochwohlEhrwürden Gnaden eın werkh wollen machen lassen, und die preferenz
MIr
werTr

eben, wIıe auch das Vertrauen mIr, als hro Untergebenster Diener nehmen,
hro alle Satisfaction vnd Vergnügen VOI solche werkh haben Nebst Verblei-

bent Meiner Hochwirdigsten gnaden unterthenigster getreuester Diener
Johann Geörg Rohrer
factor e ä
Strasbour28



442 ermann Fischer und Theodor Wohnhaas

Johann eorg Rohrer (1686—1765) stafnmte dus Schlackenwerth In Böhmen.,
lernte ler auch den Orgelbau, kam 1709 ach Straßburg zehn Jahre später als
Andreas Silbermann nachdem wI1e dieser In Paris und In derNormandie sich
völlig auf den französischen Orgelbau eingestellt hatte.91 Sein Verhängnis War

eyer-Sia dafß als Katholik in Straßburg neben und nach Silbermann
nicht eingebürgert wurde un:! daher als ehrlicher, tüchtiger Orgelmacher nicht

dem Ruhm kommen konnte, in dem Silbermann sich sonnte, als elr -das
schönste EpoSs der elsässischen Orgel schrieb?2“

Der nicht datierte, typisch französische Orgelentwurf Weingarten dürfte
1736 eingereicht worden seın, wIıe die muıt Bleistift nachgetragene Jahreszahl
angibt, auf die schon Rudolf Walter aufmerksam machte Walter hat auch über
das Oeuvre Rohrers ausführlich berichtet und auf die bedeutendsten Werke des
Meisters (Benediktinerabtei Schwarzach 1758/60; mehrere Orgeln In Hagenau .
Jesuitenkirchen In Molsheim 1737 und Mannheim hingewiesen.
Nr. 16 fol 31)
ngber100 aus einem Salzburger Handelsunternehmen für die Orgel In
Maria Plein

Da auf hoch ädige anschaffung Seiner Hochwürden vnd Gnaden Herrn Domi-
NnIiCI Reichs Prälat Weingarten VO:  - der bl Aniseischen Handels agnıeSalzbur MIr endts benannten 100 Sage undert Gulden vmb der kir orgelabzuän ern, damit mehrer licht auf den Gnaden Altar khommen möge, vnd einen Dug-
gaten vmb Jesung heiliger Messen erleget, wird nebst gehorsamster Denkhsagunggenhändig hiemit bescheinet.

aın nechst Salzburg
May 1749 Placidus Böckle

loci Superior MmP)
berden Orgelumbau In Marıa Plein bei Salzburg 1St nichts Näheres bekannt.

Nr.17 fol 32)
1'  ng über 300 für die Orgel iın Buchhorn 1750

Das VO  >; der Hochlöbl Reichs Pralatur Wei arten Endes geschribenen Verterti-
der Pfarr Buchhornischen Kirchen CIr dreyhundert den dato richtig und

aar behändiget und bezahlet worden; eın solches WIT nebst unterthänigstemDankh escheinet.
Weingarten den 15; Juni 1750

Joseph Gabler Orgelmacher.
RudolfWalter, Die Orgel der ehemaligen Abteikirche Schwarzach und ihrErbauer
Joh Georg Rohrer, 1n Die Ortenau (Hist. Verein für Mittelbaden) 1967, 216—
229; Albert  A Hohn, Die Orgeln der ehemalıi Abteikirche VO  - Schwarzach, In
Arnold TIschira Die ehemalige Benedi tinerabtei Schwarzach, Karlsruhe
1977, 6571 Bernd Sulzmann, Historische Orgeln In Baden, München-Zürich
1980, 287; Meyer, Kiepp, 136

32) Meyer-Diat, Historische Orgeln 1im Elsaß, München-Zürich 1983, 18,
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Buchhorn ist der ursprüngliche Name für Friedrichshafen Bodensee, das
erst 1811 durch Vereinigung der ehemaligen Reichsstadt Buchhorn mMIt orfun:
Kloster Hofen rıora VO  — Weingarten) gebildet wurde. Meyer meiıint, daß sich

eine eparatur der Orgel handelte. Bei kegisterpreisen VO  . 100 bis 150 bei
Gablerschen Neubauten ist das ohl richtig. Die angesprochene Orgel stand in
der Stadtpfarrkirche.


